
Gemeinde

Bodenseekreis

Eriskirch “läsälggä

Satzung Über die Erhebung einer Hundesteuer
(Hundesteuersoizung)

Der Gemeinderdi der Gemeinde Eriskirch hof auf Grund von § 4 der Gemeindeordnung Bd-
den—Wür’n‘ernberg sowie §§ 2, 8 Abs. 2 und 9 Abs. 3 des Kommunoldbgdbengeseizes Boden-
Würiiemberg dm 13.1 1.2025 die folgende Soizung beschlossen:

§ i Sieuergegensiand

(i) Die Gemeinde Eriskirch erheb‘r die Hundesteuer noch dieser Sdizung.

(2) Der Sieuer unterliegt dds Holten von Hunden durch natürliche Personen im Gemeindege—
biet, soweit es nicht ausschließlich der Erzielung von Einnahmen dient.

(3) Wird ein Hund gleichzeitig in mehreren Gemeinden gehalten, so ist die Gemeinde Eriskirch
steuerberechtigt, wenn der Hundehalter seine Hauptwohnung in Eriskirch hat.

§ 2 Steuerschuldner und Haftung, Steuerpflichtiger

(l) Steuerschuldner und Steuerpflichtiger ist der Halter eines Hundes.

(2) Halter eines Hundes ist, wer einen Hund in seinem Haushalt oder seinem Wirtschaftsbetrieb
für Zwecke der persönlichen Lebensführung aufgenommen hat‚ Kann der Halter eines Hun-
des nicht ermittelt werden, so gilt als Halter, wer den Hund wenigstens drei Monate lang

gepflegt, untergebracht oder auf Probe oder zum Anlernen gehalten hat.

(3) Alle in einem Haushalt gehaltenen Hunde gelten als von den Haushaltsmitgliedern gemein—
sam gehalten.

(4) Halten mehrere Personen gemeinschaftlich einen oder mehrere Hunde, so sind sie Gesamt—
schuldner.

(5) lst der Hundehalter nicht zugleich Eigentümer des Hundes, so haftet der Eigentümer neben
dem Steuerschuldner als Gesamtschuldner.

Verfahrenshinweise:

Kurzbezeichnung und Aktenzeichen

beschlossen im Gemeinderat am 13.1 1.2025

ausgefertigt am 14.1 1.2025

bekannt gemacht (www.eriskirch.de) am 25.1 1.2025lgg digitale Signatur
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§ 3 Beginn und Ende der Steuerpflicht

(1) Die Steuerpflicht beginnT om ersten Tag des auf den Beginn des Holtens fotgenden Kolen—
dermonots, frühestens mit Ablauf des Kdlendermondts‚ in dem der Hund drei Mondte dit
wird. Beginnt die Hundehdltung bereits dm ersten Tag eines Kolendermonots, so beginnt
duch die Steuerpflicht mit diesem Tog.

(2) Die Steuerpflicht endet mit Ablduf des Kdlendermondts, in dem die Hundehaltung beendet
wird.§ iO Abs. 2 und§ ll Abs. 5 bleiben unberührt.

§ 4 Erhebungszeitraum, Entstehung der Steuer

(l) Die Steuer wird dls Jdhressteuer erhoben. Erhebungszeitrdum ist dds Kalenderjahr.

(2) Die Steuerschuld für das Kalenderjahr entsteht am Ol. Januar für Jeden an diesem Tag im

Gemeindegebiet gehaltenen über drei Monate alten Hund.

(3) Beginnt die Steuerpflicht im Laufe des Kalenderjahres, so entsteht die Steuerschuld für die-
ses Kalenderjahr mit dem Beginn der Steuerpflicht.

§ 5 Steuersatz

(l) Die Steuer betragt im Kalenderjahr fürjeden Hund 120,00 Euro. Für das Halten eines Kampf—
hundes gemöß § 5a oder eines geföhrlichen Hundes gemöß § 5b betrögt der Steuersatz

abweichend von Satz l 960,00 Euro. Beginnt oder endet die Steuerpflicht im Ldufe des Ka—

lenderjahres, betrögt die Steuer den der Dauer der Steuerpflicht entsprechenden Bruchteil

der Jahressteuer.

(2) Hölt ein Hundehalter im Gemeindegebiet mehrere Hunde, so erhöht sich der nach Abs. 1

geltende Steuersatz für den zweiten und jeden weiteren Hund auf 240,00 Euro, für jeden
zweiten und jeden weiteren Kampfhund oder gefährlichen Hund auf 1.920,00 Euro. Steuer—

freie Hunde (§ 6) sowie Hunde in einem Zwinger (§ 7) bleiben hierbei außer Betracht.

(3) Die Zwingersteuer für Zwinger im Sinne von § 7 Abs. 1 betragt das Dreifache des Steuersat—
zes nach Abs. 1. Werden in dem Zwinger mehr als fünf Hunde gehalten, so erhöht sich die

Steuer fürjeweils bis zu 5 weitere Hunde um die Zwingersteuer nach Satz l.

§ 5 a Kampfhunde

(1) Kampfhunde im Sinne dieser Satzung sind Hunde, bei denen dutgrund rassespezifischer

Merkmdle, durch Zucht oder im Einzelfall wegen ihrer Haltung oder Ausbildung von einer

gesteigerten Aggressivitöt und Gefährlichkeit gegenüber Menschen oder Tieren auszuge—

hen ist und die ölter als sechs Monate sind. Für den Beginn der Steuerpflicht gilt § 3 Abs. 1

entsprechend.

(2) Die Eigenschaft als Kampfhund wird aufgrund rassespezifischer Merkmale bei Hunden der

folgenden Rassen und Gruppen sowie deren Kreuzungen untereinander oder mit anderen

Hunden vermutet, solange nicht der zuständigen Behörde für den einzelnen Hund nach-

gewiesen wird, dass dieser keine gesteigerte Aggressivität und Gefährlichkeit gegenüber
Menschen oder Tieren aufweist: American Staffordshire Terrier, Bullterrier, Pit Bull Terrier.
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(3) Die Eigenschaft ols Kompfhund kann im Einzelfall insbesondere bei Hunden der folgenden

Rassen sowie deren Kreuzungen unfereinander oder mif anderen als den von Absafz 2 er-

fassfen Hunden vorliegen, wenn Anhalfspunkfe auf eine gesfeigerfe Aggressivilöf und Ge—

föhrlichkeif gegenüber Menschen oder Tieren hinweisen; Bullmasfiff, Sfaffordshire Bullferrien

Dogo Argenfino, Bordeaux—Dogge, Fila Brasileiro, Masfin Espanol, Masfino Napolefand

Masfiff, Tosa lnu.

(4) Durch eine Prüfung (sogenannfer Wesensfesf) im Sinne von § l Absaiz 4 der Polizeiverord-

nung des lnnenminisferiums und des Minisferiums Löndlicher Raum Über das Halfen gefahr—
licher Hunde vom 03.08.2000 (GBI. S. 574) kann nachgewiesen werden, dass keine Eigen-

schaff als Kampfhund vorliegf. Wird dieser Nachweis erbrachf, wird ab dem ersfen Tag des

folgenden Kalendermonafs für diese Hunde kein erhöhfer Sfeuersafz für Kampfhunde ge—
möß § 5 Abs. l und 2 dieser Safzung erhoben.

§ 5 b Gefährliche Hunde

(l) Als geföhrliche Hunde gelfen Hunde, die, ohne Kampfhunde gemößé 5 a zu sein, aufgrund

ihres Verhalfens die Annahme rechfferfigen, dass durch sie eine Gefahr für Leben und Ge—

sundheif von Menschen oder Tieren besfehf. Gefährliche Hunde sind insbesondere Hunde,

die

l. bissig sind,

2. in aggressiver oder gefahrdrohender Weise Menschen oder Tiere anspringen oder

3. zum unkonfrollierfen Hefzen oder Reißen von Wild oder Vieh oder anderen Tieren neigen.

Für den Beginn der Sfeuerpflichf gilf§ 3 Abs. l enfsprechend.

§ 6 Sfeuerbefreiungen

Sfeuerbefreiung isf auf Anfrag zu gewöhren für das Halfen von

l. Hunden, die ausschließlich dem Schufz und der Hilfe blinder, fauber oder sonsf hilfsbedürffi-

ger Personen dienen. Sonsf hilfsbedürffig nach Salz l sind Personen, die einen Schwerbehin—

derfenausweis mif den Merkzeichen B
"BL", "aG"

oder
”H”

besifzen.

2. Hunden, welche die Prüfung Reffungshunde oder die Wiederholungsprüfung mif Erfolg ab—

gelegf haben und für den Schulz der Zivilbevölkerung zur Verfügung sfehen.

3. Hunden, die zur Bewachung von Geböuden außerhalb der im Zusammenhang bebaufen

Orfsfeile gehalfen werden, wenn dies nach Lage der örflichen Verhölfnisse erforderlich isf.

4. Für Kampfhunde im Sinne des § 5 a und geföhrliche Hunde im Sinne von § 5 b werden Sfeu—

erbefreiungen nichf gewöhrf.
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§ 7 Zwingersteuer

(1) Von HundezÜchTern, die mindestens zwei rossereine Hunde der gleichen Rasse, ddrun'rer

eine Hündin im zuchiföhigen Alier, zu Zuchizwecken hdlien, wird die Steuer duf Anirdg für

die Hunde dieser Rdsse nach § 5 Abs. 3 erhoben, wenn der Zwinger, die Zuch’r’riere und die

gezüchie’ren Hunde in dds Zuchibuch einer von der Gemeinde onerkdnnien Hundezüch-

iervereinigung eingetragen sind.

(2) Die Ermößigung isi nicht zu gewöhren, wenn in den leizien drei Kalenderjahren keine Hunde

gezüchiei worden sind sowie für die Zuchi von Kampfhunden im Sinne von § 5a.

§ 8 Allgemeine Bestimmungen über Steuervergünstigungen

(i) Für die Gewöhrung einer Steuerbefreiung oder Steuerermößigung (Steuervergünstigung)
sind die Verhältnisse bei Beginn des Kalenderjahres, in den Fallen des § 3 Abs. i diejenigen

bei Beginn der Steuerpflicht maßgebend.

(2) Die Steuervergünstigung ist zu versagen, wenn

l. die Hunde, für die eine Steuervergünstigung in Anspruch genommen wird, für den angege—

benen Verwendungszweck nicht geeignet sind,

2. in den Föllen des§ 7 keine ordnungsmößigen Bücher über den Bestand, den Erwerb und die

Veröußerung der Hunde geführt werden oder wenn solche Bücher der Gemeinde nicht bis zum

3i . Marz des jeweiligen Kalenderjahres vorgelegt werden. Wird der Zwinger erstmals nach dem

Beginn des Kalenderjahres betrieben, so sind die Bücher bei Antragstellung derjeweiligen Er—

mößigung vorzulegen.

3. in den Föllen des § 6 Nr. 2 die geforderte Prüfung nicht innerhalb von 12 Monaten vor dem

in Abs. l bezeichneten Zeitpunkt von den Hunden mit Erfolg abgelegt wurde.

4. Für Kampfhunde im Sinne von § 5 a und für geföhriiche Hunde im Sinne von § 5 b werden

Steuervergünstigungen nicht gewahrt.

§ 9 Festsetzung und Fälligkeit

(i) Die Steuer wird durch Steuerbescheid festgesetzt und ist innerhalb eines Monats nach Be—

kanntgabe des Steuerbescheides zu entrichten.

(2) ln den Fallen der §§ 3 und 4 Abs. 3 ist die Steuer auf den der Dauer der Steuerpflicht ent—

sprechenden Teilbetrag festzusetzen.

(3) Endet die Steuerpflicht im Laufe des Jahres (§ 3 Abs. 2) und war die Steuer bereits festge—

setzt, ergeht ein Anderungsbescheid.
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§ 10 Anzeigepflichi

(]) Wer im Gemeindegebief einen Über drei MonGTe alten Hund höIT, hat dies innerhalb eines
Mondis noch dem Beginn der Haltung oder nachdem der Hund dds sleuerbare Aller er—
reichl nal, bei Kampfhunden im Sinne von § 5 a unler Angabe der Hunderasse, der Ge—
meinde schrifllich anzuzeigen.

(2) Endel die Hundehallung oder entfallen die Voraussetzungen für eine gewöhrte Steuerver-

günstigung, so ist dies der Gemeinde innerhalb eines Monats schriftlich anzuzeigen.

(3) Eine Verpflichtung nach Abs. l und 2 besteht nicht, wenn teststeht, dass die Hundehaltung
vor dem Zeitpunkt, an dem die Steuerpflicht beginnt, beendet wird.

(4) Wird ein Hund veröußert, so ist in der Anzeige nach Abs. 2 der Name und die Anschrift des
Erwerbers anzugeben.

§11 Hundesteuermarken

(l) Fürjeden Hund, dessen Haltung im Gemeindegebiet angezeigt wurde, wird eine Hunde—
steuermarke, die Eigentum der Gemeinde bleibt, ausgegeben.

(2) Die Hundesteuermarken bleiben für die Dauer der Hundehaltung gültig. Die Gemeinde Eris—
kirch kann durch öffentliche Bekanntmachung Hundesteuermarken für ungültig erklören
und neue Hundesteuermarken ausgeben.

(3) Hundezüchter, die zur Zwingersteuer nach § 7 herangezogen werden, erhalten zwei Hun—
desteuermarken.

(4) Der Hundehalter hat die von ihm gehaltenen, außerhalb des von ihm bewohnten Hauses
oder des umtriedeten Grundbesitzes laufenden anzeigepflichtigen Hunde mit einer gülti—
gen und sichtbar befestigten Hundesteuermarke zu versehen.

(5) Endet eine Hundehaltung, so ist die Steuermarke mit der Anzeige über die Beendigung der
Hundehaltung innerhalb eines Monats an die Gemeinde zurückzugeben.

(6) Bei Verlust einer Hundesteuermarke wird dem Halter eine Ersatzmarke gegen eine Gebühr
von 2,50 Euro ousgehöndigt. Dasselbe gilt für den Ersatz einer unbrauchbar gewordenen
Steuermarke; die unbrauchbdr gewordene Steuermdrke ist zurückzugeben. Wird eine in
Verlust geratene Steuermarke wieder aufgefunden, ist die wiedergefundene Marke unver—
züglich an die Gemeinde zurückzugeben.

§ 12 Ordnungswidrigkeiten

Ordnungswidrig im Sinne des § 5a Abs. 2 Sdtz l Nr. 2 Kommunalabgabengesetz handelt, wer
vorsötzlich oder leichtfertig einer Verpflichtung nach §§ lO,l l oder 13 zuwiderhandelt.

§13 Übergangsbestimmung

Wer zum Zeitpunkt des lnkrafttretens dieser Satzung einen Kampfhund im Sinne des § 5 a im
Gemeindegebiet hölt, hat dies innerhalb eines Monats nach lnkrafttreten dieser Satzung der
Gemeinde schriftlich anzuzeigen.
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§ 14 InkrafHreten

Diese SQTzung TriH om O1. Januar 2026 in Kraft. Gleichzeitig ’rriH die Satzung Über die Erhebung
der Hundesteuer vom 15.1 1.2001 mit allen Änderungen außer Kraft.

Ausgefertigtl

Eriskirch, l4.l 1.2025

rma Aigner

Bürg rmeiste

Hinweis:

Eine etwaige Verletzung von Verfahrens— oder Formvorschriften der Gemeindeordnung für Baden-Würt-
temberg (GemO) oder aufgrund der GemO beim Zustandekommen dieserSafzung wird nach § 4 Abs. 4
GemO unbeachflich, wenn sie nicht schriftlich oder elektronisch innerhalb eines Jahres seit der Bekannt—
machung dieser Satzung gegenüber der Stadt/Gemeinde geltend gemacht worden ist; derSachverhalt,
der die Verletzung begründen soll, ist zu bezeichnen. Dies gilt nicht, wenn die Vorschriften Über die Öf-
fentlichkeit der Sitzung, die Genehmigung oder die Bekanntmachung der Satzung verletzt worden sind.
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